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P Kriegschronil 1915

2 8 , Si o » c m b e r : Bcrseinünte ist fest in deuischrm B - Pv,
— In den Kämpft » bei Mitronnca und Pristina wurdest,
17 4V0 Serben gefangen genommen und 28 Geschütze erbeutet,
— Die erbitterten Kämpfe an der Isonzofront dauern fort,— Dis Montenegriner wurden zuriickgeworfen und die Oester -
reicher überschritten die montenegrinische Grenze .

'

Wie ehren wir unsere Toten ?
Bon Prof . v . v , Wurster - Tübingen .

Können wir denn nichts mehr für unsere Toten tun ?
Nur wer selber um einen geliebten Toten trauert , tveiß ,
wie diese Frage immer wieder das Gemüt bewegt. Was
man auf das Grab hinpflanzt oder am Totensonntag
hinlegt als Dcnkzeichen treuen Gedenkens, ist doch gar
zu wenig . Ein Tag Regenwetter , und der schönste Kranz
ist zunichte , und was im Sommer auf dem teuren Hügel
blühte, jetzt ist es kahl . Man hat ein Stück seines Lebens
verloren mit dem , der drunter liegt . Nicht mehr für
ein liebes Kind sorgen dürfen , wie macht das unser Leben
so leer.

Manche plagt die Frage : er ist noch nicht fertig
gewesen , der liebe Sohn , als er ins Feld hinauszog , und
mm ist sein Leben jäh abgerissen, ohne irgendwie zum
Ziel zu gelangen : kann man denn nicht noch etwas für
ihn tun ? Las; diese Gedanken. Was unfertig war , sollte
es Gott nicht meiterführen können ? Ist die Lebensschule,
durch die er unsere Söhne führt , so klein und eng , das;
sie für immer geschlossen wäre , wenn der liebe Mensch
seine : ar JährleiN hier gestrebt, auch geirrt und ver¬
säumt , gewiß, aber doch gelernt und gesucht hat ? Laß,
die strengen Heiligen anders reden ; Gott ist größer als
sie . Wir brauchen nicht nachzuhelfen, und können es
auch nicht .

Etwas anderes können wir tun . Unsere Toten haben
uns etwas Unfertiges hinterlassen . Mehr als einer
unserer Söhne hat von draußen geschrieben , mancher hart
vor dem tödlichen Sturm : „falle ich, daun sterbe ich
gerne, für ein neues Dentschlan d" . Köstliche Be¬
reitschaft der Jugend ! Sie hat noch nicht so viel , was
sie an dieses Leben bindet , wie wir Alten , die wir die
Verantwortung für unsere Familie und unser Amt tragen .
Aber Glauben und Hoffen haben - diese Jungen : den
Glauben an eine Erneuerung unseres Volkes, die Hoff¬
nung , daß ihr Sterben nicht umsonst sei für uns . Wo
wir bedächtig das Haupt schütteln, da legen sie ihre Seele
hinein ; wo wir die Schtvierigkeiten sehen , da fassen
sie munter an . Die Zeit hätte vieles an ihrem .Hoffen
korrigiert . Aber das Beste daran ist nicht verloren und
soll nicht verloren gehen . Wir sind die Voll¬
strecker ihres Erben , Uns haben sie , was unfertig zurück¬
blieb, was ihnen so viel wert war , daß sie ihr Herzblut
dafür gaben, hinterlassen . Wollen wir für sie tun ,
was sie von uns erwarten ?

Viele von ihnen haben ihr Lebcnsopfer in der ersten
Zeit des Krieges gebracht, wo noch der frische Hauch
freudiger Opferwilligkeit und ungebrochene Hoffnung sie
und uns durchdrang . Wollen wir uns , darum wehren,
daß dieser ihr Geist bei uns bleibe? Treu sein in der
Arbeit für die Aufgabe , die Gott unserem Volke heute
stellt, still tragen , fasten im Verborgenen , und in der
Oeffentlichkeit-uicht sauer sehen , willig seine Opfer bringen ,
umlehren , wo es umzukehren gilt. — ausharren ohne
immer nervös zu fragen : wie lauge gehts noch ? warten
ans die Stunde Gottes und einstweilen die Zeit Wohl
auskaufeu , all das gehört zu dem Erbe unserer Toten ,
das wir vollstrecken sollen . Wir könnten ihnen nicht
mit offenem Gesicht begegnen in dem Land der Vollen

- düng , wenn wir nicht für sie getan hätten , sagen wir
bescheidener , ernsthaft daran gearbeitet hätten für sie
zu tun , was sie unvollendet hinterlassen mußten .

Zum Totensonntag 1916.
Wie wenn das Leben ging für immer :
solch eine Liebe lebt heut in den Lüften .
Ich fühl der letzten Schönheit Schimmer ,
ein überselig Licht , auf allen Grüften ,
die hunderttausendsach das Leben bergen,
das innabeklaale , das dies Jahr , storbeM

Samstag , de« 2S . November 1916.

-Ob ' s auch geborgen nicht in Särgen :
es lebt doch und ist nicht verdorben .
Nur häufen sich am heutigen Tag die Schmerzen ,
die weinen um verlornes liebstes Leben.
Das beste Grab sind treue .Herzen,
die für kein Gut der Welt ihr Leid hingebeu,
ihr heilges Leid, darauf das Leuchten
des Jahres sich mit einer letzten Wärme
noch einmal legt, als wollt ' s dm >. feuchten
Verhärmten Blick der Menschheit ' : „ Härme
dich nicht ! Alles sch ließt , im Lichte .
Auch deine Toten leben und sie sch-aun hernieder
mit ihrer reinsten Liebe . . . Richte
den Blick empor ! Wir sehn uns ewig wieder," -

K . E . Knodt ,

33 . Jahrgang

Wochenrundschau .
Der Wechsel im Staatssekretariat - es Aus¬

wärtigen Amts
i , von symptomatischer Bedeutung , Ter scheidende H . re
v o n I a g o w , der lck ! 8 den B l-s afterposten in R
mit dein Bureau des Ltaatsie . retars vertauschen mu '- te,
war der typis he , wenn auch nicht rerantwortliche M - nn
des Luchems , di - sich t " r > enden P l tii 'sn Schwierig-
ltziten durch Verständigung und Nachgckbstgkejt aus der
Welt zu schaffen . Er hielt mit pathologischer ZähigiV
an dem Nebelgebilde der Verständigung mit Euglam
fest, als schon der letzte Schlußstein in die Einlrei -
sung gefügt war . Folgerichtig war Jagow au h ein
Gegner des Flottengedankens . — Das Lustcm ist an
1 , August 1914 znsammengebrochen wie Tin Kartenhaus
Trotzdem wurde es nicht verlassen, ivie die Verhand¬
lungen mit Wilson zeigten . Endlich hat aber doch die
rumänische Kriegserklärung , dem Faß den Boden ausge-
schlagen und das System in s^ ner ganzen Unmcgl ch ei !
bloßgelegt,

-Von dem vermutlichen Nachfolger, dem bisherigen
Nnterstaatssetretär Zimmermann , weiß da „ Kon
Ztg, " zu berichten , er sei das gerade Gegenteil zu dem

f bedächtigen , philosophierenden Jae -ow mit seiner rüh-
j len Zurückhaltung , chimmermann ist , so schreibt das

Blatt , „voll Energie und Freude am Wirten , wenn ' s schn
muß , auch dem frisch -fröhlichen Streck nicht abaen i,ck .
Zäh und energisch hat er sich , als Jurist in die K . nsick ts -
laufbahn eiugetreten , in dieser einen hockgea ! tckeu Na¬
men gemacht. Während der Boxerunruheu hck er - als
Konsul in Tientsin mit Schneid die deutschen ' Interessen
vertreten . Kurze Zeit war er sodann in der handels -

f politischen Arbeilung des Auswärtigen Amtes tä 'sig, trat
'' dann in die politische Abteilung des Auswärtigen Amtes

über und wurde deren Direktor , Im Jahre 19lO wurde
er Wirklicher Geheimer Legationsrat und im Mai 1911
übernahm er den Posten des Ilnterstaatssekretärs , Ein
schlagfertiger Redner , ein diplomatischer Unterhändler ,
der allen Kniffen der Gegenspieler gewachsen ist , ein
Mann voll tcttfrohen Glaubens an die weltpolit '

fche Auf¬
gabe und Zukunft Deutschlands , besitzt er die Gabe , auf
andere cinznwirken, in hohem Maße . Er beherrscht die
wertvolle Kunst, Hilter ein r ckheiubar rückwltlosenOsten -
heil klug seine Ziele zu bergen , und die ebenso wertvolle ,
:nit rücksichtsloser Deutlichkeit jemand den Standpunkt
!lar zu machen. Er wird ein volkstümlicher Staats¬
sekretär sein und tüchtige Arbeit leisten . Man kann
sicher sein , daß er mit der größer » Aufgabe wachsen
wird . Daß er sich über die unermeßlichen Schwierigkei¬
ten , die seiner in der nächsten Zeit harren , und über
die Kraft der Gegensätze , zwischen denen er vermitiein ,
wer gegen die er kämpfen muß , keinen I l - stonen hin¬
gibt , kann mau als sicher annehmen .

" - Das Il -ngt
alles sehr schön. Es ist aber nicht zu übersehen, daß
es für die auswärtige Politik Deutschlands nicht allein
ans Vas Temperament , auf das Tempo , mikvmmt, sondern
mehr noch ans die Richtung und Methode , Daran hat es
gefehlt ' und hier müßte die Besserung oder vielmehr
grundsätzliche Umkehrung einsetzen . - Als Nachfolger
stimmermanns im Unterstaatssekretar

' at nun , der gut
unterrichtete ' „Vorwärts " den Vortragenden Rat im Aus¬
wärtigen Amt , FreilMrn von Stumm , während nach
demselben Blatt Graf Botho von Wedel als Nach¬
folger des verstorbenen Freiherr, : von Ts ! i sch y aus den
Botschafterpvften in Wien kommen soll .

Der <Lr; tw»rf - es T enstpftichtgesetzes
,n nunmehr bekanntoeaeben Worten , Ti ? Bestimm naen

entsprechen in ihren Grundzügen dem , was bisher ge¬
rüchtweise schon in die Oeffc'ntlichkcit gedrungen war .
Daß man in Deutschland im '27 , Kriegsmonat zum
Aenßcrsten schreitet , ist m Anbetracht der Anstrengung , n
unserer Feinde ringsum dringendes Gebot geworden .
Man hat eine neue Pflicht cinzubanen versucht , indem
man verlangte , daß das wirtschaftliche Eigeniateresse hin¬
ter dem Gemeininteresse zurückgesetzt werde . Dieser Ver¬
such ist in der Hauptsache, mißlungen , neck man die
Formen des alten Wirtschaftslebens bestehen liest, und
diese Formen nicht so ohne weiteres ein neues Leven
annehmen können. Geglückt i , der Versah nur aus der
einen Seite des Problems , am der Secke des Verbrauchs .
Jetzt wick man den letzten großen Schritt tun mit der
Verpflichtung des Staatsbürgers , für das Vaterland ,
für das er zu zahlen , zu hungern und nötigenfalls zu
sterben hat , auch zu arbeiten .

Zum „ vaterläiidis, .,en Hilfsdienst " wird jeder
mättiisiche Deutsche vom vollendeten 17 , bis zum vollen¬
deten 00 , Lebensjahr herangezogcn , und zwar ohne-Rück-
sicht ans die gesellschaftliche Stellung , Ter weibliche
Tckst der Bevölkerung ist nicht in das Gesetz ausgenom¬
men , weil man annimmt , daß Frauen und Mädchen , die
bisher schon in freiwilliger Mitarbeit die Männer über -
trosfen haben, auch fernerhin sich in genügender Fahl
zur Verfügung stellen werden.

Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem Tunst
bei Behörden insbesondere die Arbeir in der Kriegsin¬
dustrie, in der Landwirtschaft, in der Krankenpflege, in
kriegswirtschaftlichen Organisationen und in Betrieben ,
die für Zwecke der Kriegführung oder Volksversorgung
unmittelbar oder mittelbar von Bedeutung sind . .Hier
werden natürlich mannigfaltige Zweifel entstehen, welche
Betriebe von solcher Bedeutung sind , daß sie als Vater- ,
ländischer Hilfsdienst gelten können. Tie Grenzen wer¬
den flüssig sein . Das Gesetz kann nur den Rahmen
zimmern , in den der Bundesrat nach den Zeilverhält -
nissen wechselnde Bestimmungen einspannen wird . Aus¬
schüsse werden für die verschiedenen Gegenden und iür
2ie einzelnen Betriebe die Entscheidung sä len , geg n iie
nur noch an der Zentralstelle Beschwerde cinMrg -m ist.

Daß Leute, die in einem ais Hilfsdienst an A , nn . rn
Betriebe beschäftigt sind , an andere Stellen geschBA .vr -
den , dürste in der Regel nicht geschehen. JmwerZn
muß wirtschaftlich verfahren werden ; auch Kriegsbeirwbe
dürfen nicht mehr Kräfte beanspruchen, als ihnen neckz
Bedeutung und Umfang zukommen. Tie bei der Aus¬
lese frei werdenden Arbeitskräfte können jederzeit zum
Hilfsdienst herangezogen werden, durch eine schriftliche

'- Aufforderung des Ausschusses , der für jeden Liezi - k zn
bilden ist und aus einem Offizier als Vorsitzenden und
Zivilisten (1 Arbeitgeber und 1 Arbeitnehmer - als . Bei -- »
sitzern bestehen soll . Personen , die eine solche Aufforde¬
rung erhalten , haben in einem Betriebe , der als vater¬
ländischer Hilfsdienst anerkannt ist, Arbeit zu suchen.
Wenn binnen einer gewissen Frist dann eine Beschäf¬
tigung nicht hierbcigeführt ist, überweist der Ausschuß ihne, - .
Beschäftigung . Dabei werden gewisse Rücksichten genom¬
men. Einem Schwerarbeiter werden keine reinen Gei¬
stesarbeiten übertragen , ein Verheirateter wird , wenn
irgend möglich , an seinem Wohnort beschäftigt usw.

Ter Hilfsdienst soll aus wirtschaftlichen Gründen ,
vor allem mit Rücksicht auf die Erhaltung der Famickeu,
entlohnt werden . Allerdings , der Fabrikant , der dem
Land seine Kraft zur Verfügung stellt, wird seine Ar¬
beit nicht so gelohnt sehen, als wenn er für eigene Rech¬
nung arbeitet ; der Geistesarbeiter muß sich an andere
Verhältnisse gewöhnen . Eine gewisse Gleichförmigkeir der
Bezahlung wird unumgänglich , aber auch erwünscht sein .
Eine andere Frage möge nur augedeutet werden , ob
man nämlich nicht den Zeitpunkt wahrnehmen könutc,
um das Anschwellen der Kriegsgewinne zu
verhindern . Wenn Leben und Arbeitskraft dem Va¬
terland deiustbar gemacht wird , warum soll nicht auch
das Kapital sich Beschränkungen gefallen lassen müssen . .

Da endlich das Gesetz einem a n ßero r d e n i l i ch en
Eingriff in die persönliche Freiheit bedeu¬
tet, so wird es von Wert sein , seine Dauer ius Auga
zu fassen . Generalleutnant v . Grüner erklärte im
Hauptansschuß, es sei notwendig für jert und die Zu¬
kunft , aus allem Neuen , das uns der Ksi g bringe ,
unverzüglich zu lernen und oh-ne Zögern cie Folgerun¬
gen zu ziehen .

'Aus der Erkenntnis dieser Notwendig¬
keit sei der Gesetzentwurf entstanden . Es s - mit somit,
als ob beabsichtigt sei , manches aus dem Ges . ^ e, wcmig-
Udens üsm Siicn und dem Gerne nack, aut die ^lert



nach dem Ar re ge zu übertrage» . Der Reichstag
wird daher die oVrlage ernstlich zu prüfen haben . Tie
wird dessen ungeachtet doch rasch erledigt werden kön¬
nen, wenn aus alles unnötige Reden verzichtet wird .
Bemerkenswert ist, was ein Redner der Deutschen Frak¬
tion im Ausschuß sagte, daß nämlich im Reichstag längst
ein Einschreiten gegen die Vergeudung von Menschcn-
kräften in Kontoren und Bureaus - gefordert worden sei ,
ohne daß die Regierung der Zache Gehör geschenkt hätte .
Das vorliegende .Gesetz sollte schnellstens in Wirksam¬
keit treten .

Die Arbeitslosen in Belgien
sollen nach Deutschland überacfiihrt werden und sind
zum Teil schon aus deutschem Boden , um hier beschönigt
zu werden . Darüber erhob sich ein groß Geschrei bei
den Ententebrüdern . Das sei eine Barbarei , die un¬
schuldige Zivilbevölkerung in harte Gefangenschaft zu
verschleppen, eine Grausamkeit, die nur aus der ohn¬
mächtigen Wut über die fortwährenden Niederlagen der
Deutschen zu erklären sei usw. Umgekehrt wird ein
Handschuh daraus . In Belgien treibt sich ein .arbeits¬
scheues Gesindel herum, das die Kriegsunterstützungen
dem geordneteil Arbeitsverdienst vorzieht und das .nach¬
gerade eine Landplage geworden ist. Die Zeitung „Bel¬
gisch Dtandaard " meinte vor einiger Zeit selbst, daß in
Belgien von 1 200 000 Arbeitern .700 000 die Arbeit ver¬
weigerten, von denen eine große Zähl die öffentlichen
Unterstützungen verludern und im Spiel und Schnaps ver¬
geuden . Dem Unfug dieser Drückeberger — denn das
sind die meisten von ihnen — will die Verfügung
des Generalgouverneurs von Bissing ein Ende machen .
Wer in Belgien, wo die Betriebe nach dem Einmarsch
der Deutschen alsbald wieder in Ordnung gebracht wur¬
den, trotzdem keine Arbeit findet oder kerne finden will,
der soll in Deutschland Gelegenheit zur Arbeit finden .
Aber gerade das wurmt die Alliierten so sehr , daß Deutsch¬
land dadurch einige Hunderttausend Arbeitskräfte finden
soll, die in Munitionsfabriken oder bei der Feldbestellung
.— gegen gute Bezahlung — zu Deutschlands Widerstands
fähigkeit gegen die englische Ausquetschung beitragen sol¬
len . Bei geordneter Tätigkeit werden die „ Arbeitslosen "

trotz der nötigen strengen Aufsicht bei uns ein viel er¬
träglicheres Los haben als in der Heimat . Und da Eng¬
land die Aushungerung auch auf Belgien erstreckt, müssen
wir für die Ernährung des Landes sorgen, es ist daher
nur natürlich und selbstverständlich , daß wir uns dafür"
auch die brachliegenden Arbeitskräfte zu nutze machen.
Aus reiner Nächstenliebe nehmen wir die zweifelhaften
Elemente nicht in unsere Grenzen, das kann uns kein
Mensch zumuten nach cftl den Erfahrungen , die wir mit
den Belgiern haben machen müssen, aber ein lungerndes
Gesindel hinter unserer Front groß werden zu lassen,
eine solche Dummheit sollte man doch auch nicht von uns
erwarten . Das Gezeter der Feinde , die alle Welt gegen
die „Barbarei " aufrufen , ficht uns daher wenig an .
Wir sorgen den Belgiern für Arbeit und Verdienst ;
und wenn sie nicht arbeiten wollen, so wird man sie dazu
zwingen . Vogel friß , oder stirb !

In England ist man unzufrieden
mit der Admiralität , die gegen die deutsche Unternehi-
mungslust zur See sich nicht rühre . Im Parlament
wurde darüber lebhafte Klage geführt und der Erste
Lord der „ Größen Flotte "

, Balfour , bekam böse Tinge
zu hören . Auch die englische Presse ist unzufrieden ; sie
wagt jetzt sogar vereinzelt die Behauptung , die Schlacht
am Skagerrak sei gar kein englischer Sieg gewesen , eher
Vas Gegenteil ; der Angriff der kleinen deutschen Schiffe
gegen die englische Südküste lasse es nicht mehr zu , die
deutsche Flotte gering zu schätzen und die Tätigkeit der
Tauchboote müsse jeden Engländer mit ernster Sorge
erfüllen . Die englische Admiralität aber verharre in
zuwartender Ruhe . Das könne doch nicht mehr so wei¬
ter gehen, meint die „ Sunday Times "

. — Uns interessiert
daran vornehmlich das mittelbare Zugeständnis , daß wir
in der Bekänrpfung Englands auf dem richtigen Wege sind,
venu wir unsere Waffen mit aller Schärfe gebrauchen;
fe rücksichtsloser , desto besser .

Mischer LiieMichl . ÄTZ.
« votzes Aarrptq«ar1ier. den 24 . November

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Herzog Albrecht

von Württemberg .
Im Ipern - und Wytchantebogen lebte zeitweilig die

Feuertätigkeit auf.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rup -
precht von Bayern :

Nördlich der Ancre setzte nachmittags starkes Feuer ein ,
das auch auf das Südufer Übergriff .

Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends
unsere Stellung , meist brachen sie verlustreich schon im Sperr¬
feuer zusammen .

Am St . Pierre -Vaastwald und südlich der Somme bis
in die Gegend Chaulnes war bei guter Sicht die Artillerie
heftig .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Keine größere GesechtShandlung.

Front des Erzherzogs Josef .

In der wallachischen Ebene nähern sich die Truppen des
General der Infanterie von Falkenhayn dem Alt.

Im Westzipfel Rumäniens ist der feindliche Widerstand
gebrochen .

Orsova , Turn « - Savarin find genommen .

Balkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Makensen :

Auf dem rechten Flügel der Dobrutschafront wurden russ.
Kräfte durch Vorstoß bulg. Truppen aus dem Vorgelände

Auch an anderen Punkten besteht Gefechtsberührnng.
An der Donau Kämpfe .

Mazedonische Front .

Zwischen PreSpasee und Eerna mehrfach starkes Artillene -
feuer.

Teilvorstöße des Feindes nordwestlich von Monastir und
bei Makovo scheiterten .

Der erste Generalquartiermcister : Ludendorff.
» Der Schwerpunkt der Kricgshandlniigen nach dem

heutigen Tagesbericht liegt immer noch in Rnmü
nien . Die Westarmee scheint in völliger Auslösung z>
sein . Orsova , das von den Rumänen seinerzeit über
rumpelt wurde, ist zurückgewonnen, dazu die rumänische
Stadt Turnu Severin besetzt, der Vorstoß von Westen ist
also bereits im Gange und der Angriff vom rechten
auf das linke Donaunser vorgetrngen . Die Rumänen
sind hier bereits zwischen .zwei Feuer genommen , wobei
zu berücksichtigen ist, daß im Süden , über die Donau ,
bulgarische Abteilungen bereits ans den Augenblick war
ten, den ans Bukarest zurückweichendeu Rumänen nach
zusetzen bzw. ihnen in die Flanke zu fallen . Dieser
Augenblick ist jetzt gekommen . Dem Druck von Nor
den, von Crajova her vermochten die Rumänen nicht
standzuhalten ; zugleich setzte ein kräftiger Vorstoß von
Westen ein , und das rumänische Westheer ist so in der
Lage, aufgerollt zu werden . Zugleich hat General von
Falken Hahn , in der walachischen Ebene Vordringen !),
nach Süden und Westen seine Stellung bedeutend ausge¬
dehnt und er nähert sich westlich bereits dein Alttal .
Ist dies erreicht, so bilden die deutsch-österreichisch un¬
garischen Heeressäulen , die über verschiedene Pässe , vom
Predeal - bis zum Vulkan-Päß räumlich getrennt unter
schweren Kämpfen das transsylvanische Gebirge über
winden mußten , in der walachischen Ebene fast wieder
eine einheitliche Front und dann erst wird sich die volle
Wucht des deutschen Angriffs answirken können. Nimmt
man , wie bemerkt, die Vorwärtsbewegung unserer Ver¬
bündeten vvn Westen und Süden hinzu , so versteht
man , daß aus Rumänien gemeldet wird , die Stimmung
im Lande sei allenthalben geradezu eine verzweifelte.

Sonst ist nicht viel vorgefallen , wenigstens nichts
außergewöhnliches, abgesehen davon , daß auch in der
Gegend von Ipern die Engländer zeigen wollen , über
welch unerschöpflichen Reichtum an Granaten sie ver¬
fügen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 24 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern-
nachmittag: Ruhige Nacht auf der ganzen Front.

Flugwesen : Der Flieger Guynemer schoß gestern sein
22 . deutsches Flugzeug ab .

Serbischer Bericht : Gestern setzten die serbische » Trup¬
pen ihre Angriffe auf der ganzen Front erfolgreich fort . Das Dorf
Dineri und die umgebenden Höhen sind in unserer Hand .
Deutsche Grenadiere , die frisch ankamen , unternahmen nördlich
von Senhodol einen Gegenangriff , wurden aber glatt zuriickge-
schlagen. Außer großen Verlusten des Feindes nahmen die
Serben 5 Offiziere , 181 deulsche Soldaten und 350 Bulgaren
gefangen , darunter den kommandierenden Oberst des 9 . Regiments.
Die serbischen Truppen und die Alliierten besetzten die Dörfer
Paralovo und Dobromir .

Abends : Artilleriekampf mit Unterbrechung ans der ge¬
samten Fiont .

Orientarmee : Der Kampf dauert nördlich von Monastir
! unter sehr schwierigen Bedingungen fort . Der Feind , der erbit-
l terten Widerstand leistet, erhielt Verstärkungen und unternahm
l heftige Gegenangriffe , die scheiterten. Französische Truppen nah-
i men am 21 . November im Verlaufe eines glänzenden Sturmes
! das Dorf Dobromir , wogegen die Serben sich auf unserem rechten
j Flügel des Dorfes Paralovo bemächtigten. 300 Gefangene blieben
. bei diesen Aktionen in unserer Hand . Westlich von Monastir

erzielten die italienischen Truppen Fortschritte . Auf dem West¬
ufer des Prcspa -Sces rückten wir bis in die Nahe von Hotes-
sovo vor. Unsere Flugzeuge bewarfen feindliche Lager bei Prilep
mit Bvmben . Fm ' .

"mH eines unserer Flugzeuge zwei
feindliche Apparate im Abschnitt von Drama ab .

Dar englische Tagesbericht.
WTB. London , 24 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Der Feind beschoß unsere neuen Steilungen beider¬
seits der Ancre und in der Nachbarschaft von Hebuterne .

Abends : Die feindliche Artilterietätigkeit mar heute an
unserer Front bei Beaucourt und Serre, sowie in der Gegend
von Ipern lebhaft. Wir beschossen die feindlichen Linien bei
Messines, Armentieres und Loos . Gestern zeigte der Fe nd
größere Unternehmungslust in . der Luft und kam über unsere
Linien . Drei seiner Flugzeuge fielen in unsere Hand . Ein
viertes wurde in den deutschen Linien zum Niedergehen ge¬
zwungen . Eines unserer Flngzen ' wird vermißt .

Der Krieg zur See .
Berlin , 24 . Nov . (Amtlich .) Im englischen Unter¬

haus ist die angeblich durch ein deutsches U-Boot er¬
folgte Versenkung des Hospitalschiffes Britannic als ein
völkerrechtswidriger Akt unmenschlicher Barbarei hinge¬
stellt worden . Demgegenüber wird sestgestellt , daß die
Britannic durch ein deutsches U-Boot nicht versenkt wor¬
den ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
London , 24 . Nov . Das am 21 . November im

schen Meer gesunkene Hospitalschiff „Britannic " (47 500
Brnttoregistertonnen , nicht 4750 wie ursprünglich ge -
meloet) war das größte Schiss Englands , ein Schwester¬
schiff öer am 14 . April 1912 untergegangenen Titanic ,
und gehörte der früheren White Star Line, jetzigen
Oceanic -Gesellschaft in Liverpool . Die Schiffe ver Titanic -
Klasse sino die größten Schiffe der englischen Handels¬
flotte gewesen . Der deutsche Schiffbau hat inzwischen
diese englischen Schiffe mit den Riesenbauten Imperator
(50000 Tonnen ) , Vaterland (55 000 Tonnen ) und Bis¬
marck (56 000 Tonnen ) weit übertroffen .

Berlin, , 24 . Nov . Ter griechische Dampfer
„ Joannis " (3828 Bruttoregistertonnett ) und der eng¬
lische Dampfer „Brierton " sind versenkt worden .

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , 23 . Nov . Amtlicher Bericht : M a z e>
dänische Front : Zwischen Ochrida - und Prespa .
See zog sich der Feind nach kurzem Kamps nach Süden

Mn feindlicher Angriff auf das Ostpfer des

Prespa -Sees scheiterte. Die Höhe 1056 ' ,
fes Paralovo wurde von neuem vom Feind angegriffen ,
aber erfolglos . Ter Gegner erlitt schwere Verluste . In
der Umgebung des Torfes Budamirizi nahmen wir infolge
eines glücklichen Angriffs feindliche Gräben . Auf de.m
übrig « ! Teil der Front kein wichtiges Ereignis . — Ru -
mä nische Front : Tie Lage ist unverändert .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 24 . Nov . Amtlich wird Verlautbart

von ; 24 . November 19 >6 :
Italienischer K riegss cha uplatz : Nach Bes¬

serung der äußerst ungünstigen Witterung der letzten
Woche hat der Artilleriekampf in mehreren Abschnit¬
ten , insbesondere auf der Karcktzoch

'
l iche , wieder zug . nom-

men, ohne sich bisher zu größerer Heftigkeit zu steigern.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom, 24 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:
Außer Artillerietiiiii ' kw .

' -i - l ' schlechtes .Wetter behindert
war , kein wichtiges Ereignis auf der ganzen Frvnt. Im Ab¬
schnitt von Görz « öffnete die feindliche Artillerie das Feuer
auf ein Lager einer unserer Sanitätsabteilungen, trotzdem es
deutlich die neutrale Flagge trug . 7 Tote und tl Verwundete
wurden in den Trümmern gefunden .

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinvsiek , 19 . Nov . (Amtlicher Be¬

richt . — Verspätet eingetroffen .) Infolge eines Kampfes,
der sich zwischen einer aus Infanterie und Maschinen¬
gewehren zusammengesetztenStreitmacht des Feindes und
unseren Freiwilligen entspann , warfen wir den Gegner
bei Sabes zurück . — An der Kau k a s u s fr o n t trieben
wir unsere Stellungen in einer Ausdehnung von 30 Km .
vorwärts . Kein wichtiges Ereignis auf den anderen
Fronten .

22 . Nov . : Tigrisfront : Unsere Flugzeuge
zwangen feindliche Flugzeuge , die unsere Stellumfen über¬
flogen hatten , zur Flucht . Wir zwangen ein feindliches
Flugzeug zum Landen . Zwei andere Flugzeuge , die Le
Ehatts ( ? ) überflogen , warfen Bomben auf die Bevölke¬
rung . — Persi .sebe Front : Wir zogen in das
Torf Mihr Abad, 30 Klm . nordöstlich von Bisjaz , ein .
— K a u ka su s fr o n t : Auf dem rechten Flügel Ruhe .
Im Zentrum und auf dem linken Flügel schlugen wir
Uebersälle des Feindes mit Verlusten für ihn ab . Auf
der übrigen Front kein Ereignis von Bedeutung .

23 . Nov . : Nördlich von Kighi fanden für uns er¬
folgreiche kleinere Kämpfe statt . Von den anderen Fron¬
ten

''
ist nichts zu melden.

Neues vom Tage .
Deutschlands Protest gegen die Ausweisung der

Gesandten .
Berlin , 24 . Nov . Wie oer griechische Gesandte mit¬

teilt , hat oer französische Befehlshaber der vereinigten
Zeestreitkräfte oer Entente in den griechischen Gewässern
oen Gesandten Deutschlands , Oesterreich- Ungarns , der
Türkei und Bulgariens notifiziert , daß sie mit dem Per -
sonal ihrer Gesandtschaften und Konsulate sofort den grfte-
1

'
chen Boden zu verlassen hätten . Deutschland ., hat bei '

0 echenland und sämtlichen anderen neutralen Staaten ,
st wie bei Frankreich und England gegen diese Verhöh¬
nung des Völkerrechts, der freien Willensbestimmung eines
neutralen Staates und die elementarsten Grnnidsätze inter¬
nationaler Gesittung schärfste Verwahrung eingelegt . (Das
wird nicht viel Wert haben ; ein Zeppelinbesuch in London
oder ein Ausflug einiger der neuen Torpedos in die
irische See dürfte mehr Wirkung haben . D . Sehr .)

Reichstagsersatzwahl in Oschatz -Grimina .
Ehemnitz. 24 . Nov . Bei der gestrigen Reichs -

tagS- Ersatzwahl für den verstorbenen Äbg . Dr . Oer -
tcl ( konst) im Wahlkreise Oschatz-Grimma erhielt der
konservative Kandidat Wild grabe 7978 Stim¬
min , Lipinski (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) 6322 St .
Wildgrube ist somit gewählt . Die Sozialdemokratie hat
sich nicht an den Burgfrieden gehalten .

Königstein i . T . , 24 . Nov . Heute nacht Vr3 Uhr
ist die Großherzogin -Mutter von Luxemburg auf ihrem
Schloß in Königstein gestorben.

Regelung des Lehensmittelverbrauchs .
Paris , 24 ? Nov . Tie Regierung wird zwei fleisch¬

lose Tage in der Woche einsühren . Die Gafihä . ser er¬
halten Flc' istlikarten. Den Bäckereien wird die Herstel¬
lung von Luxusbroten untersagt ; es soll ein Einheits¬
brot von 1 Kilogramm eingesührt werden . (Man er¬
innert sich noch, wie die Franzosen uns wegen unseres
Kriegsbrots verspottet haben . D . Schr .)

Die Unruhen in Mexiko.
Newyork , 24. Nov . (Reuter. ) Wie aus El Paso

gemeldet wird , hat General Villa vorgestern früh
Chihuahua angegriffen .

Die engl. Rotte versteckt .
Kerlin» 25 . Nov . Teile unserer Seestreitkräfte stießen

kn der Nacht vom 23 . zum 24 . Nov . gegen die Dhemse -
mündung und dem Nordausgang der Downes vor . Bis
auf ein Vorpostenfahrzeug, das durch Geschützfencr versenkt
wurde, wurden keinerlei feindliche Stre >itkrciftc angetroffen.
Derßbefestigte Platz Ramsgate wurde durch Artillerie unter
FeuerDgenommen . Als auch daraufhin von der engl . Flotte
nichts ächtbar wurde, traten unsere Streitkräfte den Rück¬
marsch an und liefen wohlbehalten in den heimischen Stütz¬
punkt ein .

Vaven .
(- ) Karlsruhe , 24 . Nov . Das Juslizministerium

hat die Dtenerkommissäre angewiesen, künftig, falls sie
darum angegangen werden , den Gerichten zur Prüfung
der Armenrechtsgesnche von Ehefrauen die Steuerveranla¬
gungen derselben und ihrer Ehemänner mitzuteilen , einer¬
lei ob es sich um gemeinschaftliche oder getrennte Veran¬
lagungen handelt .

(--) Heidelberg , 24 . Nov . Dem Privatdozenten Tr .
med . Karl Jaspers in der philosophischen Fakultät der
Universität Heidelberg wurde der Titel ordentl . Professor
lieben. . . . - .



^
'

(-) Pforzheim , 24 . Nov . Betrüger und Betrogener
zugleich ist ein noch nicht 15 Jahve alter Fasserlehrling
aus Flacht bei Leonberg . Er entwendete ein Sparkassen¬
buch über 180 ME . und 100 Mk . Reichsanleihe . Er
hob auf das Buch 59 M !k . ab, konnte aber das Wert¬
papier nicht versilbern . Dagegen wurde ihm das Spar¬
kassenbuch, das er in einem Kaffeehaus zeigte, von einem
1.7 jährigen Sattlerlehrling aus Basel wieder gestohlen,
der darauf gleich 120 M !k . abhob und damit verduftete .
Der Lehrling wurde verhaftet .

(-) Nordrach bei Gengenbach, 24 . Nov . Flugmeister
Joh . Oehler hat von dem General der Luftstreitkräfte
einen Ehrenbecher mit der Inschrift : „ Dem Sieger im
Luftkampf" erhalten . Oehler hatte nach einem Lufikamps
von 10 Minuten einen feindlichen Fesselballon in Brand
geschossen. (GKG .)

(--) Ettlingen , 24 . Nov . , Ter Gemeinderat hat
die Erhöhung der Hundtaxe von 16 auf 20 Mk . be¬
schlossen . Ueber diese Erhöhung hat noch der Bürger -
ausschuß zu entscheiden .

Mutmaßliches Wetter .
Die Herrschaft des jetzigen Hochdrucks verspricht

keine längere Tauer . Immerhin ist für Samstag und
Sonntag noch vorwiegend trockenes und ziemlich küh¬
les Wetter zu erwar ten . . .

Württemberg .
(-) Urach, 24 . Nov . (Mit der Braut durch -

aebrannt .) Aus der Stadt ist ein feldgrauer Vize-

feldwebel, der wegen seiner künstliche !: Nase viel aus¬
gefallen ist, mit Braut verschwunoen. Das Geld zur
Hochzeitsreise soll er sich erschwinvelt haben.

(-) Heuchlingen OA. Heidenheun , 24 . Nov . (Man -
aelnder Strom . ) Infolge eines schweren Maschinen¬
schadens in der elektrischen Zentrale Heuchlingen kann
das Werk 8 Tage lang nur notdürftigen Lichtstrom, aber
keinen Kraftstrom liefern . Infolgedessen muß das preschen
mit Elektromotor über diese Zeit eingestellt werden.

. /
s/? cüs

Zu beziehen in Wildbad : Engen Schenk , Elektrotechniker .

Gvang. Gottesdienst. 23 . Sonntag nach Tri» .
2 - ' . Nov . Norm . -H4IO Uhr Predigt : Stadtvikar Nemppis .
Milt . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen : Stadtpfarrer
Rösler . Abends 8 Uhr Allgemeine Gedächtnisfeier
für die im Krieg Gefallenen, unter Mitwirkung des
Kivcbenchors. Während der Verlesung der Name» der Ge¬
fallenen wird mit sämtlichen Glocken zusammengeläutet wer¬
den . Die Kriegsbetstundc am Mittwoch , 30 . Nov . fällt aus .

Katts. Gottesdienst. Sonntag , den 20 . November .
lU/z Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht . Montag
keine hl . Messe , an den übrigen Wochentagen 7h » Uhr h .
Messe . Kriegsbetstunde : Montag und Freitag abend ->
Uhr . Beicht : Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonn¬
tag 7 und Uhr, an den Wochentagen bei der hl . Messe .

Heilung von Kriegsschäden .
„ Es wird keinen Briten , geben , der nicht zehnmal

wohlhabender wäre , wenn es gelänge, Deutschland zu
vernichten .

" Mit diesen Worten hat schon vor bald zwan¬
zig Jahren ein Londoner Blatt die Triebfeder der eng¬
lischen Feindschaft gegen uns gekennzeichnet . Inst die¬
se: Standpunkt dünkt uns so empörend , und die im
A gust 1914 jäh aufgeflammtc , allgemeine Abneigung
gegen das Jnselreich ist durch ihn zu jenem entschlos¬

senen Zorn gesteigert worden , dem Hindenbnrg klassischen
Ausdruck verlieh : „ 1866 haben wir mit eine :» Kavalier
-wsochlen , 1870/71 einen dreisten Gassenbuben gezüch-
!igt ; jetzt müssen wir einen Schuft abstrafen .

" Daß
Menschenblut in Strömen vergossen, Menschenglück wahl¬
los zertreten wird , nur damit sich Englands Handelsbilanz
verbessert, — der Gedanke widerstrebt deutschem Empfin¬
den aufs äußerste . Der Krieg darf keine Konjunktur
sein , hat man bei uns ausgernfen , und Ricarda H u ch
sagt rund heraus : „Mir scheint , es wäre nicht zu be¬
sagen , wenn der Krieg eine Verarmung Europas im
a,Holge hätte ; vielmehr ist vielleicht gerade das mw
der Zweck des Krieges , aber nicht nur eine Verarmung ,
sondern eine (innere ) Bereicherung .

" Zwischen dieser Auf¬
fassung und der üblichen englischen klafft ein unüber¬
brückbarer Abgrund . „Völker haben sich wegen , einer
Burg , wegen eines lächerlichen Landsetzens bis aus d n
Tod beizet , warum lallten sie es nicht auch tun.

wenn 250 Millionen Pfund Jahresumsatz auf dein Spiele
stehen ?" So äußerte sich noch jüngst der Engländer
Dilkes, ohne zu ahnen/ wie er sich und seine Nation ,
kennzeichnete . Deutschland will, von einigen englisch

angekränkelten Nichts -als -Rechnern abgesehen , mit dem--
"Weltbrand keine Kontorstuben Heizen. Ihm gilt als "'

Kriegsziel, neben der Schaffung von Sicherheiten gegen
neue Ueberfälle, die Erhaltung deutscher Art und der
deutschen Arbeit . Für die Vermehrung deutschen Reich¬
tums hätte bei uns niemand begeistert die Flinte auf
den Rücken genommen . ' '

D, _ _
Ricarda Huchs Wunsch , daß das langwierige Ringen

eine Verarmung des allznüppig lebenden, dem Gelde
uneingeschränkt huldigenden Europas herbe führen möge,
wird ganz gewiß in Erfüllung gehen . Jahrzehnte an¬
gestrengter Arbeit vermögen die Verluste nicht zu er¬
setzen , die aller Nationalbesitz erleiden wird . Anspruchs¬
lose Vätergepslogenheiten werden wieder allgemeiner
werden. Tie lastende Teuerung ist , auch nach glücklichem
Frieden , nicht von heut auf morgen zu beseiiigen. 70
Milliarden Kriegskosten, gering veranschlagt ; die Aus¬
gleichung dringender Kviegsschäden ; die Versorgung ar -
Gltsfähig gewordener Kriegsteilnehmer und der Hin¬
te« ! ! Renen unserer Gefallenen ; die unumgänglichen ,
kostspieligen Erneuerungen in Heer und Flotte — der
bloße Zinsendienü verschlingt ja wahrscheinlich eine Sum¬
me von 60 Mark jährlich aus dim Kopf der Bevölkern,, ---

Und es ist damit nicht allein getan . Ter lang .
Krieg hat unendlich viele kleine Existenzen zerstört . Tc »
wohlhabenden Mann , so schreiben sehr richtig die „ Leipz.
N . Nachr .

",d essen Gut und Getzd unsere Feldgrauen vor
feindlichem Zugriff schützten, trisst ' s am Ende nicht so
arg . Einigermaßen günstige Verhältnisse vorausgesetzt,
kann sich auch der Arbeiter nach dem Kriege wirtjchasc-
lich wieder erholen . Was dagegen wartet all der klei¬
nen Selbständigen , die es durch redlichen Fleiß und
strenge Sparsamkeit in Jahrzehnten zu kleinem Eigen¬
tum gebracht hatten und die nun vor dem Zusammenbruch
ihres bescheidenen Glückes stehen ? Tausende von klei¬
nen Läden und Geschäften sind geschlossen. Was aber
gerade diese Schichten des selbständigen Mittelstandes
für das Volksgefüge und den Staat bedeuten, braucht
nicht dargelegt zu werden . Unsere Zukunft hängt in
der Hauptsache davon ab, daß nicht Reichtum und Ar
nmt unvermittelt auseinanderprallen , sondern daß sich
eine breite Masse kleiner Selbständiger zwischen sie schiebt.
Sie ist der Nährboden deutscher Entwicklung.

Vorsorge für die Braven , die dem Vaterland zuliebe
ihre eigene Existenz willig in die Schanze schlugen ,
wird getroffen werden müssen , wenn es auch leider nicht
möglich sein wird , allen angerichteten Schaden wieder gw :
zu machen. Gäbe es eine Kriegsentschädigung , so hat
ten sie gerechten Anspruch daraus , ans ihr bedacht Zu wer -
den. Beim Auswärtigen Amt werden, mit guten! Grund ,
alle Verluste angemeldc-t , die deutscher Besitz im Ausland
durch den F̂eind erlitten Hot — das Rcichsamt des In¬
nern möge rechtzeitig die innere Verlustliste aussielwii !
Zentral -Kassen für weitherzige Krediterteilung zu gün¬
stigen Bedingungen mögen noch Friedensschluß dev : Hand¬
werk und Gewerbe beispringen ; für staatlich unterstützte,
staatlich beaufsichtigte Genossenschaften offner sich ein wei¬
tes Betätigungsfeld . Man braucht nicht kleinlich sein
und sich etwa aus Kriegsteilnehmer beschränken .

' Die z »
Hause Gebliebenen haben zuweilen ebenfalls unterm Druck
der Not gelitten . Aber mit den Vorbereitungen zu dieser
Hilfe sollten wir ungesäumt beginnen . Keine Bereiche
rung . wollen wir vom Kriege, doch auch nicht die Verar¬
mung der .Wertvollen .

Lokales.
Ke »r Tod fürs Ualerland .

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist : Schütze
Willi Krauß , Sohn des Gustav Kuch von

^
Ehre seinem Andenken .

* Die stlberire Urrdienstrrredaillr erhielt u . o
Wilhelm Domcr , Gipser, Sohn der Witwe Dome»
von hier.

Kernt Stenographie ! Deutschlands Handel und In¬
dustrie, Gewerbe und Landwirtschaft hatten zum Neide seiner
Feinde einen mächtigen , sich stetig steigernden Aufschwung
genommen , weil der Deutsche nie versäumt hat zu lernen
und die Errungenschaften der Wissenschaft und Technik ans
allen Gebieten anzuwenden. Der Krieg, der uns aufge -
zwungen wurde, läßt zwar vielfach die Räder der Maschine
still stehen und die Feder im Kontor ruhen . Aber wir
dürfen nach den bisherigen Erfolgen unserer tapferen Armee
hoffen und das Gottvertrauen hegen, daß wir endlich do b
als Sieger aus diesem Völkerstreit hervorgehen werden.
Dann dürfen wir auch einen neuen Aufschwung unseres
Handels und der Industrie erwarten . Aber auch in diesem
Siegeslauf darf die rechtzeitige Rüstung und Ausbildung
unserer deutschen Jugend nicht fehlen . Unter dem Rüstzeug
des Kaufmanns steht die Stenographie und das Maschinen¬
schreiben an erster Stelle . Wie könnten die jungen Leute
ihre unfreiwillige Muße besser ausnützen als tüchtig zu lerm n
und sich dadurch bereit zu machen, an den Früchten des
Sieges unserer braven Armee mit teilzunehmen. Wie ans
dem Inseratenteil dieses Blattes hervorgeht, beabsichtig ! H .
Albert Knecht , Inhaber der Stenographie - u . Schreil -
maschinen - Schule in Pforzheim, am hiesige» Platze Unter-
richis - Kurse in Stenographie und Maschinenschreiben abzn -
halten . Interessenten wollen sich am kommenden Sonntag
im Nealschnlgebäude hier melden .

Die württembergische Verlustliste Nr . SVS
betrifft das Res.-Jnf .-Reqt . Nr . 119, das Jnf .-Regt .
Nr . 125 und enthält das Verzeichnis Nr . 8 där aus Eng¬
land zurückgekehrten Austanjchverwttnderen und Berich¬
tigungen früherer Verlustlisten .

— SPar .zwnng für Jugendliche. Tas Lrtskar- !
teil der christlichen Gewerkschaften von Groß -Stutigart !
hat an das stellv . Generalkommando die Bitte gerichtet, !
nach dem Vorgang des Oberkommandos in den Marken
(Berlin und Provinz -Brandenburg ) den Spa ' -Mg für

jugendliche Arbeiter bis zum vollendeten 18 . d ebensjaha
einzusühren . Tiefe Art von Sparzwang beenur ige
weder die Bewegungsfreiheit noch die FreizügPi w der
Jugendlichen , noch werden die berechtigten Interessen
der Jugendlichen oder ihrer Eltern verletzt. In den
Marken streu infolge des Sparzwangs von über 300 006
jugendlichen Personen in öcn ersten Monaten schon mehr
als 1 Vs Mill . Mark , in öffentlichen Kassen eingelegt
worden . Ter Sparzwang solle erst bei einein Wochen¬
lohn von über 21 Mark eintrcten und in mäßigen
Grenzen gehalten sein (bei einem Wochenlohn von 36
Mark sollen 6 Mk . angelegt werden ) . Tie Ersparnisse
können in dringenden Fällen abgehoben werden.

— 8 . Staatslotterie . 13 . Ziehnngstag . Ach
Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Nit . auf Nr, -
30 839, 187 279 , 189 650 ; 1000 Mk . auf Nr . 174 241.
187 296, 188 799 , 189 647 ; 500 Mk . ans Nr . 30 777.
176 330 , 177 515 , 178 061 , 178 369 , 189168 , 189 357.
194 263 , 215 606 . Außerdem 112 Gewinne zu 240 Mk.
(Ohne Gewähr .)

— Es dämmert. Eine Berliner Nachrichtenstelle
bringt folgende Betrachtung : Höchstpreise — Verschwin-
vemder Ware ; Preisprüfungsstellen — Vermehrung der
Surrogate ; Beschlagnahme — Verderbenlassen der Vor¬
räte . Heute ist man soweit, daß man endlich einznsehen
beginnt , daß jener Bauer recht hatte , der zu Beginn
des Krieges vor der Rationierung ohne Produktions -
oermehrung warnte . Man solle das Pferd nicht am
Schwänze anfzäumen . Jener Bauer verlangte eine kräftige
Förderung der Erzeugung aller fehlenden Produkte , die
Gründung von Arbeitsgemeinschaften in allen Gemeinden

"zur Produktionserhöhuiig und Verteilung der vorhandenen
Vorräte nach cineni festen, a u f d e m V 0 r h a n 0 e n s ei n
der Vorräte beruhenden Plane . Von Höchstpreisen,.
Preisprüsungsstellen , Ausfuhrverboten , Beschlagnahmen ,
dem Verbot der Hausschlachtungen, Abschlachteu der Vieh¬
bestände und dergleichen versprach der Bauer sich mehr
Nachteile als Vorteile . Tie Tatsachen haben ihm recht
gegeben . Wir brauchen nur an die traurigen Kapitel
in der Kartoffel -, Obst - und Gemüseversorgung zn er¬
innern . Tausende von Zentnern Obst und Pflanüien siw' r

-itmgekommen. Erst muß kräftig und planmäßig
?n Stadt und Land , und zwar stets Hand in Hand
erzeugt werden, bevor man ebenso planmäßig an die
Verteilung geht . Höchstpreise , Preisprüsungsstellen ,
Nriegsstellen und dergleichen sind nur Beiwerk, ohn-
»ie es im Nottall auch gebt.

sin Verkehr vielfach zu Preisen gehandelt , welche di
für Knnstbaumwolle geltenden Höchstpreise weit über
steigen . Dabei wird als Watte häufig eine Kunstbaum
wolle bezeichnet , die nur durch eine Krempel hindurch
gelaufen ist, also sich lediglich als gereinigte Knnstbaum
wolle darstellt . Gereinigte Kunstbauinwolle unterlieg
aber den für Knnstbaumwolle geltenden Höchstpreisen
Die höheren Preise werden hauptsächlich von Spinnereier
bewilligt , die der Meinung sind , daß sie aus Watte ver-
wendnngsfreie Garne Herstellen können. Diese Ausfas
sung ist irrig . Nach der Bckannttnach ng vom 1 . Upri !
1916 betreffend Beschlagnahme banmwol euer S innstofst
und Garne — IV . II ' 1700/2 . 16 . K . R . A . - unter¬
liegen sämtliche Baumwollhaltigen Garne der Beschlag¬
nahme . Auch die aus Baumwollwatte ge onnenei! Garnc
sind daher als beschlagnahmt zu melden, 1 es wird über
sie von der Heeresverwaltung im Bedarfsfälle zu Höchst.
Preisen verfügt .

'
^ Höchstpreise für Rindvieh Die seitherige-

Richtpreise für Schlachtvieh haben sich , wie im Staats -
anzecger ausgeführt wird , insofern als unzulänglich er¬
wiesen , als im Laufe oer Zeit bei der wachsenden Nach¬
frage nach erstklassigem Schlachtvieh sie Preise dafür die
Föhe oer Richtpreise erheblich überschritten . Daher die
ülage oer Mletzger , daß sie bei dein vorgeschriebenen
Fleischpreis von 1 .80 ME . für oas Pfund Rindfleisch
aich-t mehr herauskommen . Um 0er Preissteigerung zu
vchren , hat oie Fleischversorgungsstelle ihre Richtpreise
wrch allgemein verbindliche Höchstpreise ersetzt, wobei der
öebenogewichthandel als das Regelmäßige voraus eesetztmro . Diese neuen Höchstpreise sind nicht als S ( Kl¬
arer se gedacht , sondern sie sind für den Wiedervc ms
mrch den Händler maßgebend, während der Vichh lter
euie Preise entsprechend niederer zu halten hat . In ihrer
^ stimmen die Höchstpreise der I . Wertklasse mit
-05 ME. mit der I . Wertklasse der bisherigen Richtpreis

Oberem . In den Weltklassen II - V (bisher niederst. ,
oatz 60 ME .) ist gegen bisher eine mäßige Herabsetzung-rraetreten . ' ^ ^
Eine Eingabe an den Präsidenten des Kriegs¬

ernährungsamtes.
Eine Sitzung des Gauausschusses des 4 . württ . Gan -

oerbandcs beschäftigte sich neulich in Hcilbronn mit der
Frage der Kartoffelversorgung . Nach einem Vortrag
Ves Oekonomierats Land - und Reichstagsabgoordneten
Vogt wurde auf dessen Anregung beschlossen, an den
Vräsidenteil des Kriegsernährungsamts eine Eingabe zu
übersenden. Diese Eingabe ist am 17 . November abge-
zangen und hat folgenden Wortlaut :

„ Tie Ausschußmitglieder des 4 . württ . Gauver -
bands erblicken in der Verfügung des Kriegsernährungs¬
amtes , wonach den Landwirten der Bedarf an Speise -
kartoffelii nur bis zum 15 . April 1917 belassen werden
soll, eine schwere Gefährdung des nächstjährigen Kar¬
toffelanbaus . Wenn vielleicht die Absicht besteht , den
Erzeugern im Frühjahr als Ersatz Kohlrüben oder:
norddeutsche Brennkartoffeln zu liefern , so ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß die zurückgelegteu Saat -
kartoffeln zur menschlichen Nahrung verbraucht wer -
oen . Es hat sich deshalb mit Recht der landwirtschaft
lichen Bevölkerung eine große Erregung , ja Erbitterung
bemächtigt, die sicher dazu führt , da§ im kommenden
Jahr nur der eigene Bedarf an Kartoffeln angebam
wird . Wir richten daher an das Krieasernährungsami
d '' e höfliche , aber auch dringende Bme , vorgenannt «



Beengung dahin abzuändern , daß den Erzeugern der
Bedarf an Speisekartoffeln bis 1 . August kommenden
Jahres und ebenso das Saatgut belassen wird. Des
weiteren bitten wir, in Erwägung zu ziehen , ob nicht
den landwirtschaftlichen Arbeitern mit 14 ständiger Ar¬
beitsdauer die Eigenschaft ' als Schwerarbeiter zuerkannl
werden könnte .

"
Wir hoffen , daß der Präsident des Kriegsernäh¬

rungsamts die ausgesprochenen Wünsche berücksichtigen
und das Notwendige veranlassen wird.

— Borbikdlicher Gemeinsinn . Die Freie Ver¬
einigung der Tapezierer, Dekorateure und Sattler von
Heilbronn und Umgebung hat beschlossen, daß bei allen
Arbeiten, die ihr übertragen werden , alle Mitglieder
am Gelvinn teilhaben , gleichgültig, ob diese Mitarbeiten
oder im Felde stehen. Von 55 Mitgliedern stthen 27 im
Felde und deshalb müssen die 28 arbeitenden Kollegen
die Arbeiten für die anderen mit übernehmen und billiger
ansführen, um den 27 übrigen den Gewinnanteil zu
sichern . Sv haben die im Felde stehenden Kollegen schon
recht ansehnliche Beiträge für ihre Familien erhalten
können, ebenso hat die Vereinigung für 1300 Mk . Kriegs¬
anleihe zeichnen können, welcher Betrag aus Prozent¬
abzügen für ausgefüihrte Arbeiten stammt .

Stuttgarter Richtpreise :
. vom 22 . November bis 1 . Dezember . > i

Gemüse :
im Großhandel : im Kleinhandel :

Zwiebel

Rotkraut

Gelbe R
Karotten ( rund o . Kr .)
Kohlrüben (Boderko,l .)
Spinat
Kopfsalat
Endiviensalat
Blumenkohl
Rosenkohl
Kohlrabi (Kopfkohlr .)
Rettich
Sellerie

Beste Wintertafeläpfel
Gewöhn ! . Tafel - u . K
Feine Tafelbirnen
Jewöhnl . Tafel - u . Kc
Hagenbuttenmark

1 Pfund 11,75 15
Höchstpreis ! »

1 Pfund 4 H 6 -S,
1 o f . 4 „« 50 A, 1 Pfund 6 st)

1 Pfund 7 H 10 -L»
1 Pfund 5 -S, 8 E)
1 Pgind 7—8 9- 11 P
1 Pfund 18 —20 E) 21 — 23 A,
1 3 >r . 3 ttr 50 st) I Pfund 4 45
1 Pfund 15 -S,

5— 10 ^
22 45

1 Stück 6—12 4)
1 Stück 6—12 H 8- 15 4,
1 Stück 15- 60 -Z» 20—70 4)
1 Stück 10—20 H 14- 25 4»
1 Stück 3- 6 4—7 4,
1 Stück 5—12'

6- 14 ^
6- 14 4,

1 Sttick 8—16 45
Obst :

im Großhandel : im Kleinhandel :
50 Kg. 0,5 Kg .
25— 28 ttS 30—35 4)

Apfel 15—20 ttL 18—25 4,
30— 40 ttz 40- 50 4j

ünien 20—25 ttL 25—30 45
70—80 90—100 45

Vermischtes.
Bölckedenkmal . Die Stadt Darmstadt beabsichtigt dem Flie¬

gerhauptmann Bölcke , der dort bei den Fliegern stand , ein
Denkmal zu errichten .

Allerlei Unsauberes . Wegen übermäßiger Gewinucrzielung
sttzte das Kölner Schöffengericht gegen die Inhaberin des Schuh-
wärenaeicbäfts Joseph van Geldern 8000 Mk . Geldstrafe reit .

W i l d b a d .
Die Stadtgemeinde verkauft im Wacker ' schen Laden von

heute Mittag 3 Uhr ab
Sardinen ,

die Dose zu 4 Mark.
Den 25 . November 1916 .

" Städtschülthechcnaml : Stellv . Eger .

Zn dem'
Geschäft

'würden die Kanten nach ihrem Aussehen be¬
dient . Die Berkiiuscrinneu » achten möglichst hohe Preise erzielen.
Sie verkauften Schuhe, die im Einbaus 15— 18 Wik . kosteten ,
zu Preisen bis zu 40 Mk . Die Angeklagte rief den Ver¬
käuferinnen , je nachdem es ein Kunde war , geheime Bezeich¬
nungen zu , nach denen die Verkäuferinnen die Preise fest-
setzcn mußten, z . B . : „Der Herr bekommt D .O .-Marke"

, das
hieß soviel als „Der Herr muß 10 Mk . mehr bezahlen" .

Weg mit den Fremdwörtern ! Der bekannte Prof. Dr . P a u
Förster in Berlin -Friedenau (nicht zu verwechseln mit dein
Münchener Prof . Förster ) sagte neulich in einem interessanten
Vortrag, im Laufe der Zeit seien etwa 15000 Fremdwörter
in unsere deutsche Sprache eingedrungen. Diese gelte es wieder
uuszumerzen und unsere Sprache in ihrer alten Schönheit wieder
herzustcllen . - -

Allerlei Unsauberes . In einem amtlich verschlossenen Benzol-
lager in Mannheim wurde ein Abmangel von 40 000 Kilogramm
Benzol entdeckt , die ein mit dem Abfüllen betrauter Arbeiter
gestohlen und in kleinen Portionen verkauft hatte . Eine Autv-
mobilbesitzerin namens Lobstein wurde zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , der Arbeiter kommt vor das Militärgericht .
— In der Untersuchungssache gegen den Berliner Schwindler-
Leo Schifsmann wurde auch die Frau des Staatsanwalts a . D .
Ahrens verhaftet.

Doch lateinische Schrtstzeichen . Wie Kommerzienrat Soen -
necken-Bvnn mitteilt , wird nach der ihm vom Reichstagspräsi¬
denten zugegangenen Nachricht die Inschrist am Reichstngsgebäude
„Dem Deutschen Volke " nicht , wie ursprünglich geplant war ,
in Fraktur , sondern endgültig in Unziale, also in lateinischer
Schrist , ausgeführt werden . — Dieser Ausgang wäre zu be -
dauern . Hoffentlich wird bald eine nähere Aufklärung darüber
gegeben , weshalb man dem Beschluß des Reichstagsaiisschusses
nicht Rechnung getragen hat oder etwa nicht Rechnung tragen
zu können glaubte.

Zur Kriegsvolkszählrrng vom 4 . Dezember 191t»
In schwerer und für Staats- wie Gemeindebeamw

arbeitsreicher Zeit jiudct auch uuu eine Volkezä lang statt .
Wer darüber unmutig werden möchte, braucht nur die
Fragen sich etwas anzusichen, welche in der diesmal ' acn
Haushaltungsliste an die ganze Reichsbcvötkeruu .
also auch an die württembergischen Haushalte gestellt
werden .

Es sind vor allem Fragen der Einleitung und Durchführung
der Vorsorge und der Fürsorge . Die neben unseren altgewohnten
Fragen neu austauchenden sind die nach den in diesem Krieg
durch Verletzungen usw . Kriegsbeschädigten, nach den Kriegs¬
gefangenen , sowie nach dem tatsächlichen Militärverhältnis für
alle vor dem 1 . Dezember 1899 geborenen reichsdeutschen männ¬
lichen Personen . Die Haushaltungsliste selbst gibt in dieser
Hinsicht schon die nach ^ age der Einzelsülle in Betracht kom¬
menden Arten von Einträgen an .

Den schwierigsten Teil der Eintragungen bilden die Berufs¬
fragen für die gesamte , besonders für die irgendwie erwerbs-
ode

'r berufstätige Bevölkerung . Es wird nämlich nicht mir
gefragt welchen Beruf, und in welcher Stellung als selbständiger
Unternehmer, Handwerker , Hausgewerbetreibender usw . , als Ange¬
stellter, als Arbeiter , als Hausarbeiter ( Heimarbeiter) jede männ¬
liche oder weibliche Person in Württemberg am 1 . .Dezember
1916 nusübt , und in welchem Betrieb sie beschäftigt bzw . ob
sie zurzeit wegen Krankheit oder aus anderen Ursachen erwerbs¬
los , stellungslos , arbeitslos ist , es wird auch gefragt , wie diese
Bcrufsocrhältnissc bei einzelnen Personen bei Kriegsbeginn , das
heißt am 31 . Juli 1914 gewesen sind .

Jedermann , der dies liest und in der Hauühaltungsliste , die
in diesen Tagen ihm zu Gesicht kommen wird , sich näher
ansieht, wird zunächst wohl tunken : das ist eine starke Zu¬
mutung , welch.- da die „Stai -stik " an die gesamte Bevölkerung

.stellt
'

Nach Bundesratsverordnung vom 4 .
'
November 1916 und

Min . - Versg . vom io ds . Mts . si t am
1 . Dczrmber li ) ! 6

eine Viehlählung stattpisinden .
Die Ausführung der Zählung erfolgt mittelst Ausgabe ,

von Drtslisieii durch hierzu ausgestellte Zähier . -
Wildbad , den 23 . November 1916 .

Stadlschiiltheisicnamt : Slellv . Eger . ^

So ««tag nachmittag von 3 Uhr ab

Konzert .

lim Mm jsinÄmliüsb Ls !«,
OeZrünciet ! 908 , Zccktülerlieim . i ^ ürtt . Lcbvvurrwalcl
bekannte erstkl . Unterricht -:- und prmebiinAsnnntnlt'

flunäe ! 8-
Abteilung :

Hauptstraße 75
Sprechstunden täglich von 2—5 Uhr .

SXXNXXXr « XXXXXXXWkXS

Samstag , den 25 . Nvve « ber 1616 ,
abends Vr9 Uhr

findet im Gasthaus zum „ Jägerstüble " bei Huß
die jährliche

General-Versammlung
: mit folgender Tagesordnung statt :
j I . Neuwahlen . 2 , Kassenbericht. 3 . Verschiedenes, wo -
i zu die Ehren - und passiven Mitglieder cingelade .» werden

Dev Uorstattd .

Wiißkl- il . Kmlilhtii-
Emin 8

Keal -Abteilung :
61ilu88ig6

Keal8csiule
mit Vorbereitung

r . LänMriZen -bxamen .

Dem Verein sind no h 100 Zentner
« ssü Ad

' "
angeboten . Die Mitglieder haben jetzt noch Gelege : heit
ihren Bedarf zu decken, da voraussi'chilich vor März kein
Futter mehr zu erwarten ist . Anmeldefrist bis sräleöens
Montag , den 27 . ds . Mts . Der Uorstand .

Omoimtl ttnnclelskurse .
prakt . lttebungsknntor .

lirieKsinvalicken erkalte » bei ermässiZt . Preisen
r ^veAentspr . VorbersilunAtürneuenlebensberus .

/rusl-er . brkolAS . — VorrüZIicke Verpflegung .
Oesuncle Ilöbenlage .

Prospekte durch die Direktion Migsl und pisetier .

bleu-Kufimhme 10 . ssnunr 1917.

Soaatag , de« 26 . November ,
norm. 11 Uhr

im Realschulgebäude
Besprechung

- über die Abhaltung eines Unterrichtskurses am hiesigen Platze .
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

A Knecht,
staatl . gepr. Lehrer für Stenographie.

z Nslkt « SN
L '"

2>sboag gsrant L. l1er .131K

ZsteWM -MPi
M -Lotterie

218S nur bars 6sliigo «lnns

Mp
risup lgen-inne rik .

l-.OSS 2U 1 IVlank,
13 I.08E 12 krlk.,porto llUste35 kkz.
Lu berieken durcti s !!e Verlrauk »
stellen unrl die Oeaeralaxentur
Z .

StullgStsiil-rttstr. i,
Vsrnsxreotisr LSLL .

-4>

L

>5 -
'

K . Fsrstanrt Mlddad .
N » lill>- . Pchiki - Ad

BttN>H «lj4ttkSl!s.
Am Samstag » den 2 . Dez .

1916 vorm . 9 Ohr in Wild
bed i :n „ Hirsch " aus Slaats -
wald Leheiiwaidebcue , Ncchl-
mcg , Naßlittelbcrg , (ttuslnäese
u . Schcidholz : Uadelhal ; -
starrgen : 121 Baust . I . b ,
290 Fuasensiangl -n I . u . 40 ll .
Sc1gl ) o ?r : llc !ü . - 67 N '.dc !
bolzro cr , 6 !« buch . u . 5v !
Nadelholz- Anbruch . L - We -
zcich -' isse von der K . Forji
direltio» , t 'ii'schäslstellc f Holz
v lkaus , Stuttgart .

Sobald er aber ein wenig nnchdenw , wird sich auch jede>weiter fragen : wozu wird das wohl gefragt ? Und er wird sic!
selbst die Antwort geben , daß etwaige Maßnahmen der Wirb
schaftsvmsorge für die gesamte in Betracht kommende Bevöl
kerung des Reichs auf die zu gewinnender Unterlagen aufgebauweiden sollen und müssen . Die ganze Bevölkerung weiß, das
unsere Volkswirtschaft während des Krieges sich sehr stark unu
geändert, angepaßt hat ; sie weiß auch , daß manche Nöte dnrau-
erwachsen sind , weil die Kriegszustände auf die einzelnen Betriebe
Berufe , Gegenden usw . recht ungleichartig cinwirkei,. Sie weisferner, daß nach dem Kriege ein Uebergcng zu anderen Ver .
hältnissen wieder eintreten muß , daß dieser Uebergang so gut als
irgend möglich erleichtert werden muß und daß bereits eine
besondere Reichsstelle für Uebergangswirtschast geschaffen worden
ist , von welcher auch schon im deutschen Reichstag als von eine!
höchst wichtigen » iid nötigen Vör '

o gemaßnahme die Rede mar
Welche Riescnarbett die Be . itn : g der einkommenden Haus -
haltiingslisten den statistisch : n ^ stellen machen wird , davon
soll hier nicht die Rede sein Es soll nur mit Nachdruck und
Ernst gesagt werden , wie wb . iig die sorgfältige und streng
wahrheitsgemäße Ausfüllung gerade dieser neuen Frage durch
die Haushallungsvorstände ist . Es muß alles geschehen, um
diejenigen Volkskreise , weiche einer Aufklärung darüber be -
düifen , bei der Ausfüllung zu unterstützen . Durch die Volks¬
schulen soll eine Belehrung über die Haushaltungsiiste ver -
anstoltet werden , Arbeitervereine, Berufsuereine , sonstige Kreise
von Beziehungen zu besonderen Berufs- und Volksschichten worden
sich ei » besonderes Verdienst erwerben, wenn sic sich der Sacke
onnehmen.

In Wirklichkeit handelt cs sich vor allem darum , daß schon
die einzelnen tzoilshaltlliigsüsten so genau und vollständig aus-
gefüllt werden, daß sowohl die Zähler als auch vor allem die
für die Durchführung der Zählung verantwortliche» Gemeindebe¬
hörden dadurch entlastet werden

'
und sich lediglich den auch

ihnen zufallenden weiteren Arbeiten sofort widmen könne » , ohne
erst durch allerlei Anstände behindert und gehemmt zu werden .

Vor allem muß auch erwartet werden , daß kein Haushaltuiigs -
vorstaiid durch Gleichgültigkeit oder durch irgend welche gegen¬
wärtig ganz unangebrachte B.edenken die Ausfüllung verschleppt
oder gar den wahrhaftig genügend in Anspruch genommenen
Zählern mit Mißtrauen usw . begegnet . Es wird zuversichtlich
erwartet , daß schon der große volkstümliche Zweck der ganzen
Zählung Derartiges ausschließt , so daß auf - die nngedrohten
Strafen nicht .nirückgcgriffen werden muß.

Man weiß auf der ganzen Erde , wie hoch die Schulbildung
und das Verständnis des

'
Bolkes für soziale Bor- und Fürsarge -

maßnahmeli im deutschen Volke steht . Das ist mit ein Grund
unserer Leistungen und unserer Ueberlegenheit in dem nun über
2 Jahre nnd -' lwncke ! ! furchtbaren Weltkriege , dessen Wirkungen zu
mildern, dessen Zerstörungen sclio» mährend des Krieges wieder
aufznbaucn, eine fortwährende Sorge stind Ausgabe aller öffent¬
lichen Behörden des Reichs , der Bundesstaaten , der Gemeinden,
der V -reine aller Ari , der .einzelnen ist .

Es handelt sich darum , auch durch diese Gesamtleistung
des Volkes den Beweis zu führen, daß das Volk bis auf die
einzelne Aaushabung hinaus seine Einsicht und Umsicht in seinem
Teil bewährt und der kleinen Mühe sich willig und verständio
unterzieht , ^

Die Million kleiner Bausteincheii , aus welchen sich der
Uebcrblick über das rciamte Wirtschaftsleben dann ergibt, werden
gleichzeilig n '

cht nur ?m Reich selbst , sondern auch draußen ge¬
wonnen werden , und wir werden auch auf- diesem Gebiete der
. .Organisation "

, dos ist mit Zuversicht zu hoffen , ollen un -ore»
Feinde» unsere geistige und sittliche Ueberlegenheit vor Augen
führe » .

Tue jeder in seinem kleinen Beitrag zum Gelingen des
großen V ' an - s sei -: « G ., ist ein Porfriedenswcrk im

Druck u . Verlag der V . Hosmaun ' schen Nuchdruckerci in
Mikb ? ad V - '-uuo , ,' ><! ich - E . Neindardt daselbst

Wildbad . den 24 . November 1916 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmd z i l -c N uchricht , daß unscr lieber guler
Eai ) !! , On 'd r, Enkel und Nesse

LiriettS,Lt1wij1iHee

Wtze Willi Krauß,
im 1. nmrttlrg . Gel' irnlS-Salrrillou ,
Inhalier dcr miir1tl» em,i . stldernerr

Irr Lieustmrdnillc ,
INI Atter NN» 22 Fahren am 11 , November
d : rN einen U '. usischus ; . i » Rumänien , den H stden -
tod fü '. s Vaterland erlitten hat ,

Irr tiefer Trurrrv :
Familie Gustav Kuch .

liüllr -I.Leks
gZpvttstpin -Irrwkkardö )

in 12 Zluncken Iroeknenck, gut unck Iiallbar.
" ur in kekannler ,

LD (gKguter Ouulilät.
Iä (

8 < » 128 .4 ! ,mir -ssol ,

» ml 8 ! lb < rdr0ttX6tr ,
iorvie 8ÜmtIiciie

1 * ul2 - « » 6 80 ku 6 rbUl 8ltm
nnpsiesilt

vroAsrie ÜLvs KrmMsr ,

K . Farstarrrt Metstrrrr.

Samstag , der» 26 . Uav.
nachm . 6 Uhr werden im Iägcr -
h insle in Wildbad 100 Hag¬
slangen veikausl .

kv . Sicchtiichüc.
Sarrntag abend V Uhr

Wroöe
im SchulhauS .
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